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Vezugspreis monatlich 45 Pfg. vierteljährlich
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für die keine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Fekegr. Adreſſe Zeikung Aunaburg Zez. Halle.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung für Kohlenhändler des Kreiſes

Nach Mitteilung des Reichskommiſſars für die Koh
lenverteilung vom 26. 5. 19 hat dieſer in Erweiterung
ſeiner bisher mitgeteilten Maßnahmen angeordnet, daß bis
auf weiteres auf einen Reichshausbrandbezugſchein drei
Waggons Naßpreßſteine geliefert werden dürfen.

Die Anordnung, daß der Bahnverſand nur auf eine
Entfernung von 150 km zuläſſig iſt, bleibt beſtehen.

Torgau, den 5. Juni 1919.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Abteilung: Kohlen.

J. V. Ruhter, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Am 24. Juni nachmittags von 5 Uhr findet

im Gaſthof zur „Weintraube“ eine Säuglingswiege-
und MütterBeratungsſtunde ſtatt. Still u. Wiege
prämien kommen zur Verteilung

Annaburg, den 17. Juni 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten erfolgt am
Mittwoch den 18. d. Mts.

Annaburg, den 16. Juni 1919.
er Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens ſoll am

Freitag den 20. Juni, nachmittags 6 Uhr
im hieſigen Gemeindeamt vergeben werden.

Annaburg, den 17. Juni 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henzo.

Bekanntmachung.
Die beiderſeitigen Anlieger des Hirtengrabens Feuer

grabens) haben die Räumung desſelben in der Zeit vom
20. bis 27. Juni d. Js. zu bewirken

Anna ur den 17. Juni 1918
er Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Butterempfänger werden erſucht, ihre ButterRatio

nen beſtimmt bis Dienstag jeder Woche in Empfang zu
nehmen, da die Lebensmittelgeſchäfte die ButterkartenAb
ſchnitte ſpäteſtens bis Mittwoch Mittag abgeliefert haben
müſſen. Die Butterbeſtellung für jede Woche muß beſtimmt
Mittwoch erfolgen.

den 17. Juni 1919.Annaburg,Ser Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Anträge für dringend Bedürftige auf Ausfertigung von

Leſeholzzetteln ſind gegen ſofortige Zahlung von 50 Pfg.
ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. im Gemeindeamt zu ſtellen.

Später eingehende Meldungen können nicht berückſichtigt

werden.

Rundſchan.

Die Ueberreichung der Anwortnote erfolgt.
Verſailles, 16. Juni. Die Antwortnote der

Entente iſt dem Grafen Brockdorff-Rantzau heute
um 7 Uhr abends übergeben worden.

Brockdorff Rantzaus Heimkehr.
Zur Ueberreichung der Friedensbedingungen

wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt. daß Graf
Brockdorff-Rantzau ſich ſofort nach Ueberreichung
der Gegenvorſchläge auf die Reiſe nach der Heimat
begeben wird. Unterwegs wird die Uebeſetzung
des Textes vorgenommen, ſodaß ſofort nach der

Ankunft in Weimar die Veröffentlichung vorge
nommen werden kann. Sobald Graf Brockdorff
Rantzau eingetroffen iſt, wird die Einberufung der
Nationalverſammlung erfolgen.

Die angeblichen Vertragsänderungen.
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“

faßt die in Paris beſchloſſenen Vertragsänderungen
wie folgt zuſammen

I. Saarbecken: Keinerleillenderungen der Be
ſtimmung, der zufolge das Gebiet für die Dauer
von 15 Jahren unter Aufſicht des Völkerbundes
geſtellt wird, wohl aber ein Anhang, aus dem deut
lich hervorgeht, daß, falls Deutſchland nach Ablauf
dieſer Zeit die Kohlengruben nicht in Gold zurück
kaufen kann, das Recht der Bewohner, wieder unter
deutſcher Herrſchaft zurückzukehren, dadurch nicht
berührt wird.

2. Gberſchleſen: Es beſtehen ernſtliche Zweifel
darüber, ob die Bewohner dieſes Gebietes, ſelbſt
wenn ſie in überwiegender Zahl polniſch ſind, die
polniſche Herrſchaft der deutſchen vorziehen würden.
Deshalb ſoll in Oberſchleſten unter Aufſicht der
Alliterten eine Volksabſtimmung abgehalten werden
Gleichzeitig ſoll Deutſchland das Recht erhalten, zu
angemeſſenen Preiſen ſo viel Kohle zu kaufen, als
es aus dieſem Gebiet nötig hat, und zwar unab
hängig davon, ob die Volksabſtimmung zu ſeinen
Gunſten ausfällt oder nicht. Dieſes Recht kann auf
den Zeitraum beſchränkt werden, während deſſen
t Deutſchen aus dem Saartal keine Kohlen er
alten.

3, Das linke Rheinnfer: Unter der Bedingung,
daß Deutſchland den Verpflichtungen, die der Ver
trag ihm auferlegt, ehrlich nachkommt, wird der
Zeitpunkt der Beſetzung wahrſcheinlich abgekürzt

werden. Gleichzeitig ſoll die Verwaltung des Ge
bietes, ſoweit es in der Macht der Alliierten liegt,
ſo gut wie ſicher unter bürgerliche, nicht militäriſche
Kontrolle geſtellt werden.

Die Schadenvergütung: Die Meinungen
über dieſen Punkt ſind geteilter als über einen an
deren Punkt, zumal eine endgültige Entſcheidung
noch nicht erreicht iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß
der amerikaniſche Vorſchlag, eine feſte Summe feſt
zuſetzen, vorläufig nicht durchgeführt wird, daß viel
mehr eine Regelung geſchaffen wird, die bezwecken
ſoll, die Schadensvergütung ſo ſchnell wie möglich
abzuſchätzen und Deutſchland die Möglichkeit zu
geben, entweder eine eigene Schätzung vorzuſchlagen
oder zu den Berechnungen in der Kommiſſion der
Alliierten Stellung zu nehmen. Der Plan iſt, die
Angelegenheit bis Ende dieſes Jabres erledigt zu
haben, anſtatt bis 1921 zu warten, wie im Frie
densvertrag vorgeſehen iſt.

5. Mitgliedſchaft des Völkerbundes Hier
gegen widerſetzt ſich Frankreich mit aller Kraft.
Höchſtwahrſcheinlich wird über dieſe Frage im Ver
trag keine Beſtimmung enthalten ſein. Aber die
Strömung, um Deutſchland ſchleunigſt zum Völker
bund zuzulaſſen, iſt ſehr kräftig und nimmt dau
ernd zu. Unoffizielle Verſicherungen, die weder end
gültigen Verſprechungen noch einem Verſprechen
gleichkommen, daß die u Deutſchlands zum
Völkerbund von dem guten Willen Deutſchlands
abhängig gemacht werden ſoll, werden vermutlich
abgegeben werden.

Japan miſcht ſich ein.
Aus Verſailles wird vom Sonnabend gemeldet:

L'Heure erklärte bereits geſtern abend, daß der für
Oſſern verſprochene Frieden wohl auch um Trini
datis noch nicht geſchloſſen ſein werde Nun kommt
die Auſſehen erregende Meldung der „Chicago
Tribune“, daß die Japaner wieder einmal in letzter

Stunde ein Machtwort geſprochen und innerhalb
zweier Stunden mehr erreicht haben, als der Rat
der Entente in Monaten Das amerikaniſche Blatt
iſt das einzige, das über Japans „Umfall“ berich
tet. Daß Japan in kürzeſter Zeit mit einem
Faſtſchlag auf den Tiſch es durchſeten konnte, daß
die Zugeſtändniſſe der Entente ſozuſagen verbrieft
und verſtegelt in den Originalfriedensbedingungen
aufgenommen werden müſſen, und nicht nur her
ablaſſend in einer Note überreicht werden, iſt im
merhin ein Beweis des japaniſchen Einfluſſes im
Ententerat. Die „Chicago Tribune“ wittert bereits
ein deutſchejapaniſcheruſſiſches Bündnis. Die Vor
macht im Oſten hat wieder einmal alles umge
ſtoßen, Wilſon kann nicht nach Brüſſel fahren,
Lloyd George muß auf ſeinen Tip nach London
verzichten und Clemenceau flucht, weil er die ge
en japaniſchen Geiſter nicht wieder los werden
ann.

Die Pariſer Abendblätter bringen nur die la
koniſche Meldung, daß die Japaner in die Arbeit
der Reviſton des Vertragsentwurfes eingetreten
ſeien, ohne irgend welche Worte der Erklärung hin
zuzufügen. Die Uebergabe der Antwort an die
deutſchen Vertreter wird für Montag erwartet.

Kapitaliſtiſche Hintermänner für den rhei
niſchen Hochverrat.

Der Berliner Vertreter des „Daily Herald“ hatte
eine Unterredung mit dem preußiſchen Miniſter
präſidenten Hirſch, worin dieſer ſich äußerte Er
habe Beweiſe dafür, daß von gewiſſen deutſchen
Kapitaliſten 10 Millionen Mark für eine Propa
ganda zugunſten des franzöſtſcheu Protektorats be
zahlt worden ſeien, die von der franzöſiſchen Mili
tärbehörde amtlich unterſtützt werde. Gewiſſe Leute
in Deutſchland wünſchten den ſchweren Beſteuer
ungen zu entgehen, die die ſozialtſtiſche deutſche Re
publik allen Kapitaliſten auferlegen werde. Sie
wollten ihren Beſitz vor der Nattonaliſterung ſchützen
Dieſe Menſchen ſeien treue Anhänger des alten
Sprichwortes, daß Kapitalismus kein Vaterland
kenne. Früher unter dem Kaiſer ſeien ſie Ultrapat
rioten und Anhänger der ſchlimmſten annexioniſt
iſchen Pläne geweſen. Jetzt verſuchten ſie den Fol
gen der ſozialiſtiſchen Geſetzgebung zu entrinnen,
indem ſie ſich den franzöſiſchen Kapitaliſten, ihren
früheren Feinden, in die Arme würfen.

Keine Ententerevolution.
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Köln, in

einer von den Unabhängigen Sozialdemokraten
zur Stellungnahme gegenüber einer Rheiniſchen
Republik einberufenen Verſammlung habe der
Mehrheitsſozialdemokrat Abgeordneter Runge er
klärt, daß aus einer Ausſprache mit belg:ſchen,
franzöſiſchen und engliſchen Arbertern hervorgegan
gen ſei, daß die in Deutſchland verbreiteten Ge
rüchte von einer möglichen Revolution in den
Ententeländern unzutreffend ſeien. Jm Auslande
hätten nur wirtſchaftliche, aber keine politiſchen
Ausſtände ſtattgefunden.

Eine Eiſenbahnbrücke in die Luft geſprengt
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde die

Eiſenbahnbrücke nach Narkowitz und Meuſa der
Strecke Kandrezin Oderberg von unbekannten Per
ſonen geſprengt. Die Schienen der zweigkleiſtgen
Strecke wurden aufgeriſſen und verbogen. Die
Attentäter hatten es auf den um dieſe Zeit dort
paſſterenden Zug von Kattowitz nach Leobſchütz ab
geſehen, der knapp 6 Meter vor der Brücke zum
Stehen gebracht werden konnte Der Verkehr wird
durch Umleitung aufrechterhalten.

Die „Oppelner Nachrichten melden Am 11.
unt, um 10 Uhr 50 Min. abends, wurde an der

in Km. 73 der Strecke Groſchowitz



Brockan der Ueberban des Gleiſes Brockau- Gro
ſchowitz über die Flutöffnung geſprengt. Güterzug
6363 iſt entgleiſt. Die Lokomotive und 15 Wagen
ſtürzten die Böſchung hinab und wurden ſchwer
beſchädigt. Der Lokomotivführer iſt leicht verletzt.

Bei Buckow wurde nach einer Meldung aus
Graudenz, die Bahn Suwalki- Margrabowa an
17 Stellen von den Polen durch Sprengungen
zerſtört. Als Gegenmaßnahme wurde bei der pol
niſchen Sparbank aus Geldern der Rada eine
Million Mark beſchlagnahmt.

Ernte Unruhen in Jtalien.
Bern, 13. Juni Die allgemeine Unzufrieden-

heit in Jtalien, der zumeiſt Lebensmittelknappheit
zugrunde liegt, hat zu weiteren Störungen geführt.
Jn Genug ruht das geſamte öffentliche Leben.
Es kamen Zuſammenſtöße vor, bei denen es Tote
und Verwundete gab. Beſonders ſtarke Unruhen
werden aus Spezta, ernſte Unruhen aus allen
liguriſchen Jnduſtrieſtädten gemeldet, die ſich in
Sympathiekundgebungen für die Sowjets äußern
Der Streik der Lehrerſchaft hat ſich über ganz
Jtalien ausgebreitet. Die Unruhen in La Valette
(Malta) ſollen ſich in erſter Linie gegen die Eng
länder richten. Bei Umzügen erklangen Rufe
„Nieder mit der engliſchen Herrſchaftl

Jtalien vor der Kataſtrophe.
Bern, 14. Juni. Die Streiklage hat ſich in

Jkalien weiter verſchärft. Der Avanti iſt mit Nach
richten über Streiks und Tumulten angefüllt. Jn
Turin kam es geſtern zu Straßenkämpfen zwiſchen
Arbeitern und der bewaffneten Macht, bei denen
das Gebäude der Arbeitskammer mit Steinen be
worfen wurde. Der Avanti ſchildert die Lage
folgendermaßen: Agitationen, Streiks in faſt ganz
Jtalien, Sperren, Konflikte. Tote und Verwundete
das iſt das Bild unſeres Landes Die Lebensmit
telpreiſe ſteigen zu ſchwindelnder Höhe, Rohſtoffe
fehlen. Arbeitsmöglichkeit ſchwindet Das Elend
wächſt in Jtälien überall Jede Berufsklaſſe befin
det ſich in furchtbarſter Gärung. Orlanda ſitzt in
Paris, ihn kann nichts mehr retten. Das Schickſal
wird ſeinen Lauf nehmen. Was jetzt geſchieht, ſind
die erſten Sturmzeichen

Der Seccolo beſchwört gufs neue die Regier
ung, Wachſamkeit zu üben. Die Erbitterung des

z n S a anWeber's Jahr!
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach

14] Machdruck verboten
Wie ging es denn zu, daß er von der Jn-

fanterie nach einem unſerer Eliteregimenter kam,
Erwirr?“ fragte Frau v. Schönherr.
Ach ſo, habe ich dir das noch nicht erzählt

Denke dir, Mutter, da lebte ſo ein reicher, alter
Onkel von Waldemar irgendwo in Oſtpreußen, der
ſelbe, der ihm die knappe Zulage gab. Der alte
Knauſer ſtarb und hat dem Neffen ſein ganzes
Vermögen und das prächtige große Gut hinterlaſſen.
et u muß der Erbe doch ſtrahlend geweſen
ein

Das kann ich gerade nicht ſagen. Er ſah ſehr
ernſt, faſt möchte ich ſagen, traurig aus, als er es
mir mitteilte.“

Karl ſagte ich und rüttelte ihn an den
Schultern „ſo ſreue dich doch. ich an deiner Stelle
wäre toll vor Glück Was glaubſt du wohl, was
er erwiderte „Zu ſpät weiter nichts. Jch habe
mich oft gefragt, was er damit meinte

DOlaa ſaß ſtill da und ſpielte mit dem kleinen
Eislöffel, er klirrke gegen die kleine Kriſtallſchale,
ſo, als hätte eine bebende Hand ihn gehalten.

„Und wie fandeſt du deinen Freund, als du
ihn vor kurzem beſuchteſt, Erwin

Als großen Herrn“ in einer reizenden Villa
eingerichtet. Er hat zwei herrliche Reitpferde, ein
Auto und ſieht in der ſchönen Uniform großartig
aus. Sonſt aber iſt er noch ganz derſelbe liebe
Kerl geblieben ſchon jetzt beliebt im Regiment und
ſchlicht und einfach bei aller vornehmer Geſinnung,
ein echter Edelmann in Wort und Tat.“

Unwillkürlich hatte Schönherr ſich im Geſpräch
zu Olga gewandt; jetzt aber erhob ſie ſich ſeh nell
und ſagte:

„Jch muß fort. Bitte, rufen Sie eine Droſchke,
Herr Leutnant.“

Wir ſpeiſen heute nach der Oper im Künſtler
haus,“ ſagte die alte Dame. „Es würde mich
freuen, Sie dort zu treffen und auch die Bekannt
ſchaft Jhres Herrn Gemahls zu machen, gnädige
Frau l

Olga verneigte ſich und entgegnete:
„Jch hoffe mein Mann hat heute noch das

BVergnügen, ſich Jhnen vorzuſtellen, Frau von
Schönherr.

Erwin geleitete Olga zur Droſchke. Den Hut
in der Hand, ſtand er da und verabſchiedete ſich.

„Mutter,“ ſagte er, „das iſt ein entzückendes
Weſen, ſo ungeſucht und natürlich, ſo ſchlicht bei
aller Vornehmheit.“

„Jch finde ſie auch ſehr anziehend und würde
gern den Mann kennen lernen, dem dieſes ſtolze

wandte ſich in einer Erklärung gegen die laut ge

Volkes habe einen Grad erreicht, daß eine Kata
ſtrophe unvermeidlich ſei.

Bern, 15. Juni. Geſtern wurde verſucht, in
Mailand. den Generalſtreik zu erklären. Secolo
meldet, daß der Generalſtreik in Rom fortdauert
und daß anläßlich der Beerdigung von Roſa
Luxemburg auch in Turin der Streik erllärt
wurde. Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Ar
beitern fanden ſtatt, wobei es einige Verwundete
gab die Menge ſang das Lied: Tod dem König
Der Streik ſoll heute noch andauern. Aus Carrara
und der anderen Orten werden ebenfalls Aus-
ſtände gemeldet, in Spezig wurden von der Menge
einige Geſchäfte erbrochen als Proteſt gegen die
DTeuerung.

Eindruck des Friedenstertes in Amerika.
Der Newyorker Korreſpondentder Daily News

meldet ſeinem Blatt über den Eindruck, den die
Veröffentlichung des vollen Wortlautes des Frie
densvertrages in Newyork gemacht hat. Man ſehe
jetzt ein, daß die Löſung der Saarbeckenfrage eine
„nackte Annexion“ genannt werden könne, die ſich
in keiner Hinſicht von der deutſchen Annexion Elſaß
Lothringens im Jahre 1870 unterſcheide.
könne jetzt wohl begreifen, weswegen die europä-
iſchen Diplomaten gezögert haben, den Wortlaut
dieſer Beſtimmungen den demokratiſchen Staaten
zu enthüllen.

Eine vorlänſige amerikaniſche Armee von
100000 Mann.

London, 14. Juni. Das amerikaniſche Reprä
ſentantenhaus hat den Etat für 1920 angenommen
und an den Senat weitergeleitet. Der Etat ſieht
eine vorläufige Armee von 100000 Mann vor und
veranſchlagt die Koſten dafür auf 718 Millionen
Dollars

Von einem neuen Umſturz in Wien?
Einem Wiener Privattelegramm der „Münchner

Neueſten Nachrichten“ zufolge ſoll am 15. oder 16.
Juni von der Volkswehr in Wien die Räterepu
blik proklamiert und die Herrſchaft des Kommunis
müus ausgerufen werden.

Blutige Unruhen in Wien.
Die kommuniſtiſche Parteileitung in Wien

Geſchöpf angehört.
linger ſchlecht zu ihrer Erſcheinung. Es iſt für ein
Mädchen unſerer Kreiſe immer mißlich, aus der
gewohnten Sphäre heraus zu heiraten. Es gibt
dann viele Diſſonanzen, eine völlig andere Lebens
anſchauung.“

Als Olga nach dem Parkhotel kam, fand ſie
ihren Mann noch nicht vor. Es war ihr faſt lieb
ſte brauchte Zeit, um ſich mit ſich ſelbſt abzufinden,
das eben gehörte Geſpräch zitterte noch in ihr nach
Sie freute ſich, einen Freund Klingens kennen ge
lernt zu haben, ſie freute ſich, daß dieſer jetzt reich
und angeſehen war. Sie war eines anderen Man
nes Weib geworden. Nie mehr hoffte ſie, den wie
derzuſehen, der ihr junges Herz einſt ſchneller
pochen gemacht hatte. Nein, nein, beſſer, nicht mehr
ſeine weiche, leiſe Stimme zu hören, den Blick der
tiefen, blauen Augen zu ſehen, in denen eine
ſtumme Bitte gelegen.

Lothar kam gegen 7 Uhr zurück. Er war bei
roſigſter Laune, hatte ſich gut unterhalten, gut ge
geſſen und noch beſſer getrunken. Er hatte ſich ge
freut, ſeine Frau wiederzuſehen. Bei einem Juwe
lier hatte er eine kleine goldene Nadel mit einem

Brillanten gekauft und überreichte ſie ihr, ſie ſtür
miſch küſſend

Ach dachte ſie, „das Zuckerwerk nach der
bitteren Pille von heute morgen.“

Aber ſie Sankte ihm nichtsdeſtoweniger. Wie
hilfeſüchend ſchmiegte ſie ſich in ſeine Arme

Hilfe gegen wen Gegen das eigene rebelliſche
Herz Gegen das Leben, das ſie an Lothar's Seite
erwartete, Hilfe im Zwieſpalt ihres Charakters, im
ſchroffen Gegenſatz zu dem ihres Mannes, des
Menſchen, der ihr am nächſten ſtand oder ſtehen
ſollte.

„Lothar, liebſt du mich
Olga fragte es voll vanger Sehnſucht
„Aber natürlich, Närrchen, du biſt ja mein

liebes Weibchen.“
„Nenne mich nicht ſo. Es klingt, als ſei ich

dein Spielzeug. Jch möchte dir mehr werden, dein
veſter Kamerad, der an all deinen Sorgen und
Freuden teilnimmt, dein treueſter Freund. Sieh,
das alles liegt in dem einem Wort „Frau“

Eine ſeiner ſeltenen beſſeren Regungen kam
über ihn. Er zog ſie an ſich und war lieb und
zärtlich, ohne ſie durch das wilde Auflodern der
Leidenſchaft zu verletzen.

„Wo warſt du, Liebchen Der Portier ſagte
mir, du ſeieſt erſt eben zurückgehrt.“

Olga erzählte ihm von der Bekanntſchaft, die
ſie gemacht und knüpfte daran die Bitte, mit ihr
in die „Meiſterſinger“ zu gehen und ſpäter mit
Schönherrs im Künſtlerhauſe zur Nacht zu ſpeiſen.

„Jch habe ſchon Plätze fürs Variteetheater ge

Man

ſtand haben wird.

Mir paßt nur der Name Eß

wordenen Befürchtungen, daß die Wiener Kom
muniſtenver ſammlung am Sornabend als Aus
gangspunkt eines Putſches zur Einführung der
Räterepublik benutzt werden könnte.

Die lange vorher angekündigte Verſammlung
der Kommuniſten vor dem Rathauſe in Wien am
Sonnabend war von etwa 3000 Perſonen beſucht
Die Sozialdemokraten hatten ſich der Verſammlung
völlig ferngehalten. Infolge der Verhaftung der
Kommuniſtenführer war die Verſammlung nur
von kurzer Dauer Zum Schluſſe wurde die Parole
ausgegeben, die verhafteten Führer zu befreien,
worauf die Verſammlung ſich zur Orſſauer Kaſerne

begab. Auf dem Zuge dorthin ereignete ſich ein
blutiger Zwiſchenfall. Eine Abteilung des Stadt
ſchutzes ſtellte ſich den Kommuniſten in den Weg
Von beiden Seiten wurde geſchoſſen, mehrere Tote
und zahlreiche Verletzte ſind auf beiden Seiten zu
verzeichnen. Wie T. U. weiter gemeldez wird,
haben die Zuſammenſtöße im Anſchluß an die
Kommuniſtenverſammlung bisher 8 Tote, darunter
ein Kriegainvalide, ſowie 60 Verletzte, meiſt jugend
liche Perſonen, gefordert

Gfftziere aus dem Mannſchaftsſtande. Die
Regierung befetzt eine Anzahl Leutnantsſtellen mit
Unkeroffizieren. Die erſte größere Reihe r
ziere wird dieſer Tage zu Leutnants befördert s
ſind dies alles erprobte Männer, die im Kampfe
um Deutſchlands Daſein in vorderſter Reihe ge
kämpft haben und die der Regierung zur Seite
ſtanden, als ſchwere Erſchütterungen den Beſtand
des Reichs bedrohten. Die Regierung wird, wie
der Reichswehrminiſter erklärte, nur wirklich tüchtige
Männer zu Führern machen das Ziel der Regie
rung iſt die völlige Ueberbrückung der Kluft zwiſchen
Mannſchaften, Unteroffizieren und Offizieren

Welſtſche Tränume. Zwei Führer der Welfen
partei, von Dannenberg und v. Wangenheim, er
klärten in einer Unterredung mit einem Vertreter
des „Daily Expreß“, daß das von Bismarck durch
einen Staatsſtreich annektierte Hannover bereite
ſich vor, das Königreich Hannover mit der freien
Stadt Bremen als Hafen und dem Herzog von
Eumberland als König wieder aufzurichten,

Schwedeo. Die Zeitung „Sozialdemokraten“
glaubt nicht, daß das neue Königreich Polen Be

Eßlinger, „wir
es d

nommen, lieber Schatz ſagte
wollen gleich dorthin Nun, ſt
Machſt du wieder ein Janges Geſ
Regenwetter

v

„Jch wäre lieber in der Oper geweſen Lothar
„Jch aber nicht. Jch kann überhaupt Wag

nerſche Muſik nicht leiden. Aber damit du ſiehſt,
daß ich dir einen Gefallen tue, ſo verſpreche ich dir
nachher ins Künſtlerhaus zu gehen. Mache dich
fein. Ziehe dieſes weiße Fähnchen ab und dann
könnteſt du dich moderner friſteren laſſen. Dieſer
glatte Scheitel paßt nicht mehr für meine Frau

Was mein Kleid betrifft, ſo will ich ein an
deres wählen da du es wünſcheſt,“ entgegnete
Olga, „aber mein Haar bleibt ſo, wie ich gewöhnt
bin es zu tragen

Eßlinger zuckte die Achſeln.
„Meinetwegen,“ brummte er verdrießlich und

warf ſich auf das Ruhebett, eine Zigarette rauchend.
Olga kleidete ſich um. Sie zog ein leichtes,

hellſeidenes Kleid an und dachte daran daß ihr
Mann doch allzuviel Gewicht auf Aeußerlichkeiten
gab, die ihrem Sinn fern lagen

Sie fuhren nach Antoins Variete. Es war
ſehr heiß, der Saal mit Menſchen überfüllt. Die
Darbietungen recht mittelmäßig, aber Lothar amü-
ſierte ſich herrlich. Er lachte über die albernen
Witze und bemerkte nicht, wie blaß und müde ſeine
Frau ausſah.

„Bitte, laß uns gehen,“ ſagte ſie nach einer
Stunde, „ich habe Kopfſchmerzen.“

Er ſtand auf und brummte etwas verdrießlich
„Du ſtörſt mir die Freude.“

Sie nahm ſeinen Arm, ein Gefühl namenloſer
Leere im Herzen. Wie ging doch die Geſchmacks
richtung der beiden ſo weit auseinander

Jm Künſtlerhauſe erwartete ſie Schönherr. Er
hatte einen Tiſch reſerviert. Die Herren machten
Bekanntſchaft, und Eßlinger zeigte ſich von ſeiner
liebens würdigſten Seite, ſodaß Schönherr ſich täu
ſchen ließ.

Ganz netter Kerl,“ urteilte er.
Man verabredete für den nächſten Tag einen

Ausflug nach dem Starnberger See bis Seeshaupt
und trennte ſich ſpät

„Wie hat er dir gefallen, Mutter fragte
Erwin, als er ſeiner Wohnung zuſchritt, die alte
Dame ſorglich führend.

„Jch finde, er paßt nicht zu ſeiner Frau,“ lau
tete die Antwort.

„Wieſo, Mutter
Er iſt ein Genußmenſch das merkte ich an

ſeinen Reden Und ſie iſt ein zartbeſaitetes Ge
müt. Wer weiß, ob dieſe Gegenſätze ſich in der
Ehe ausgleichen werden.

Fortſetzung folgt.

ir nicht recht
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Se Amerika. Ein amerikaniſcher Berichterſtatter
er der „Times“ erklärt, daß Deutſchland wohl den

Vertrag unterſchreiben wird, aber ihn ſchon im
n voraus als Fetzen Papier betrachtet und garnicht

daran denkt, ihn zu halten
ht Es liegen große Beſtände an Gold in den

Banken, daß man Befürchtungen für ſeine Ent
er wertung hegt und deshalb Goldanleihen an gold
ur verarmte Länder begeben will.
le Die Unterbilanz der Eiſenbahnen der Ver
n einigten Staaten im Jahre 1918 wird auf 1ne Milliarde Dollars geſchätzt.
in eriko. Gemäß New York Times“ erreichtet die Petroleumausfuhr Mexikos im März d. Js. die

bisherige Höchſtzahl von 5 747758 Faß. Für April
wird ſogar eine Ausfuhr von mehr als 6000000te

zu Faß erwartet.
d

die J zer Lokales und Jrovinzielles.
d

Annaburg. Jn der am Sonnabend ab
gehaltenen Gemeinderatsſttzung, welche von den

e Mitgliedern vollzählig beſucht war, wurde nacht Kenntnisnahme von Kaſſen Reviſtonen die durch
ſt die Mutterberatungsſtunden entſtehenden Koſten,
t und zwar Lokalmiete, ſowie diejenigen für Heizung
fe und Beleuchtung bewilligt. Betreffs der Verpach
e tung des Grundſtückes am Schützenplatz an den
r Bürgerſchützenveeein folgt die Berſammlung dem
t Beſchluß des Gemeindevorſtandes, wonach die Ere mäßigung des Pachtpreiſes von 25 auf 15 Mk. ab
er gelehnt wird, ſtimmt dagegen dem Paſſus auf
e jährliche Kündigung des Pachtverhältniſſes zu
en Weiter ſtimmte die Verſammlung dem Beſchluſſe

des Gemeindevorſtandes auf Eingemeindung des
n Gutsbezirks Annaburg zu. Betreffs der Beteiligunger der Gemeinde an Kleinſtedelungen genehmigte die
er Verſammlung den zwiſchen der Gemeinde und der
ch Siedelungsgeſellſchafl „Sachſenland abzuſchließen
ite den Vertrag, lehnt jedoch jede finanzielle Beteili
en gung ſeitens der Gemeinde ab. Der Aufnahme
on einer Anleihe von Mk. 5000 zu Straßenpflaſterun

gen bei der hieſigen Gemeindeſparkaſſe wird zuge
ſtimmt; dieſelbe iſt mit Prozent zu verzinſen

e und mit 2 Prozent zu amortiſteren Nachdemnoch die Koſten für die Ausſtattung des Sitzungs
n ſaales in Höhe von 2000 Mk. bewilligt wurden,
t e genehmigte die Verſammlung den Jahresabſchluß
t S der Gemeindeſparkaſſe für 1918 und erteilte dem

Rendanten Entlaſtung. Damit war die Tagesord
erſchöpft Es fand noch eine längere zwang

loſe Ausſprache über die Austeilung von Gras
zetteln in der Oberförſterei Annaburg und Woh

ſt nungsweſen ſtatt.
r Die Erſatzleiſtung der Poſt im Paketverkehr.
ch Jn der Erſatzleiſtung der Poſt im Paketverkehr iſtn J die Grenze bis zu der die einzelnen Poſtämter
er ſelbſtändig Erſatz leiſten können, von 30 auf 100
S J Mark erhöht worden.
ne Alle 14 Tage ſchulfret. Eine ſtarke Bewegung
te zugunſten eines freien Schultages alle 14 Tage für
nut Leibesübungen und Wanderungen hat überall ein

geſetzt und iſt im Fortſchritt begriffen. So kommen
aus den verſchiedenen Teilen Deutſchlands Nach

d richten, daß der freie Tag bereits bewilligt worden
d. iſt, z. B. in Frankfurt a. M. in Neukölln, in
s Sachſen uſw. Die preußiſche Oberlehrerſchaft befaßthr ſich zurzeit mit einer Stellungnahme zu dieſer Frage,
en die nach den vorangegangenen Beſprechungen eine

lebhafte Befürwortung erwarten läßt.
ar Torgan, 13. Juni. Jn der geſtrigen Stadte verordneten Verſammlung erfolgte die Beſchluß
ü faſſung über den ſeitens einer Anzahl Mitgliederen der Verſammlung geſtellten Antrag auf Amts
ge J niederlegung der Magiſtratsmitglieder. Jn geheimer

Abſtimmung wird der Antrag ſodann mit 16 gegen
er 13 Stimmen abgelehnt.Das erſte Opfer der Elbe in dieſem Jahre
h iſt geſtern der Schmiedegeſelle Otto Prodowsky in

Roſenfeld geworden. Der bei dem dortigen Schmiede
er meiſter Heinze tätige, Anfang der 20er Jahre ſteh
sſ ende Mann badete geſtern Abend in der Nähe von

Roſenfeld in der Elbe und iſt dabei ertrunken Die
Fr Leiche konnte noch nicht gefunden werden.
n Lichtenburg, 12. Juni. Aus der hieſtgen Straf-er anſtalt entſprungen iſt dieſer Tage der Strafgefan

gene (Schmied) Auguſt Gräfe, geboren 1884 in
Staßfurt. Er iſt 1,61 Meter groß, von gedrungener
Geſtalt Haar blond. Seine Zeigefingerſpitze iſt

n breitgequetſcht. ept Belgern 12 Juni. Das Höchſtgebot für diediesjährige Kirſchennutzung in Paſchwitz gab der
te Pächter Selig, Neußen mit 3150 Mark, in Tauſch
te witz der Pächter Meier Torgau mit 8300 Mark inder Aue der Pächter Ritter- Belgern mit 5590 Mark
t und des Wegeverbandes Cöllißſch mit rund 4000

Mark der Pächter Naumann Torgau ab.
Bad Preizſch, 13. Juni. In der letzten Stadt

verordnetenſitzung iſt beſchloſſen worden, ein Hei
er matsfeſt am 13. und 14. Juli d. Js. wie bisher

abzuhalten.
Fröbihz, 13. Juni. Jn der Grube „Hanſa“

t brach Feuer aus. Als am Dienstag Löſcharbeiten

ausgezeſchnete Geſchäfte gemacht habe
nehm gekleideter Herr ſei in viele Dörfer des Havel

vorgenommen wurden, fanden der Aufſeher Karl
Lukas von Tröbitz und der Bergmann Münch von
Schilda durch ſchlechte Gaſe ihren Tod.

Eilenburg, 18. Juni. Der 64 jährige Maurer
Kuhnert aus Landsberg (Bez Halle) hat die oft ge
rügte Unſitte, auf einen fahrenden Zug aufzu
ſpringen, mit dem Verluſt des rechten Fußes be
zahlen müſſen. Er kam von Düben auf dem hie
ſigen Bahnhofe an und wollte nach Halle weiter
fahren. Da er jedoch nicht im Beſitz einer Fahr-
karte war, lief er nach dem Fahrkartenſchalter und
kam erſt wieder auf dem Bahnſteig an, als ſich der
Halleſche Zug ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Er
ſprang auf das Srittbrett, glitt aber aus und kam
mit dem rechten Fuß unter die Räder Schwer
verletzt wurde er dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
geführt, wo ihm der rechte Fuß abgenommen wer
den mußte.

Liebenwerda, 14. Juni. Die geſtern erfolgte
Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſen erbrachte einen
über Erwarten hohen Betrag. Es wurde eine Ein
nahme von 8705 Mk. erzielt gegen rund 2800 Mk.
im vorigen Jahre. Bei der Verpachtung wurden
in erſter Linie kleine Viehhalter berückſichtigt.

Zahna, 11. Juni. Mit welcher Geſchwindigkeit
jetzt Bahn und Poſt arbeiten, davon kann jetzt wohl
mancher ein Lied ſingen. Jnnerhalb von 15 Stun
den gelangte ein in Berlin aufgegebenes Telegramm
nach hier. Daß die Bahnpoſt die fälligen Poſten
nicht mitnehmen oder nicht herausgeben, kommt
alle Augenblicke vor. Ueberall gibt es ſo viele

Kriegsbeſchädigten, die gerne arbeiten wollen aber
nicht eingeſtellt werden. Von den Geſchäftsleuten
wurde verlangt, daß alle Kriegsbeſchädigte wieder
eingeſtellt werden müſſen, aber bei den ſtaatlichen
Betrieben wird es nicht ſo durchgeführt. Hier in
Zahna arbeitet jetzt die Poſt mit 6 Damen ohne
männliche Poſtaſſiſtenten. Gibs keine Poſtaſſiſtenten
mehr Wir wollen durchaus nicht den hieſtgen
Damen zu nahe treten, aber die Damen haben ihre
Schuldigkeit getan, jetzt müſſen ſie den Männern
Platz machen damit endlich wieder geordnete Zu
ſtände eintreten.

Siegmar. Was jetzt mit „Kognak“ verdient
wird. Die Deutſche Kognakbrennerei vorm. Gruner
u. Co. in Siegmar hatte in Jahre 1918 einen
Reingewinn von 971252 Mark. Es ſollen davon
610000 Mark für Kriegsgewinnſteuer zurückgeſtellt
und 25 v. H. Dividende gezahlt werden.

Seeſenlaublingen, 12. Juni. Jn dem benach
harten Beeſedau wollte ſich ein Arbeiter dadurch
Fiſche verſchaffen, daß er eine Handgranate in einen
Zufluß zur Saale warf. Das Geſchoß ging aber
u zeitig los und riß ihm die rechte Hand ab. Jnfolge des ſtarkes Blutverluſtes hatte er kaum noch

ſoviel Kraft, ſich mühſam nach Hauſe zu ſchleppen,
wo ihm bald ärztliche Hilfe zuteil wurde. Eine
bei ihm vorgenommene Hausſuchung förderte 1Mi
litärgewehr, Jagdgewehr, 2 Teſchings und reich
liche Munition zutage. Nun wird er auch noch ge
richtliche Strafe zu gewärtigen haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Perhindernng der Geldausfuhr. Jn Nord

ſchleswig tritt immer mehr die Erſcheinung zutage,
daß die deutſchen Kritegsgewinnler und andere wohl
habende Deutſche verſuchen, ihr Geld nach Däne
mark zu bringen, trotzdem die däniſchen Banken
ſich dagegen ſkeptiſch verhalten. Der Zug nach den
möglicherweiſe däniſch werdenden Gebieten iſt ſo
groß, daß einzelne größere Städte die Auswanderer
kaum mehr beherbergen können. Grundſtücke
Häuſer und Liegenſchaften ebenſo wie Waren
werden zu Phantaſtepreiſen aufgekauft. Zoll und
Steuerbehörden ſind deshalb angewieſen worden,
an diejenigen, durch deren Mithilfe dem Lande
Kapital erhalten bleibt. Prämien von zehn Prozent
ſolchen Kapitals zu zahlen ver nd

er Berliner Jokal-Anzeiger berichtet Jn derlegte a e Arbeiterrates von Rathenow
machte das Mitglied Priefert die Mitteilung daß
die ländliche Bevölkerung der Umgebung Rathe
nows ſeit einiger Zeit von einem Schwindler heim
geſucht werde der mit dem Hunger Wilhelms Il ganz

Ein vor
landes im Auto gekommen und habe dort die
wohlhabenden Bauern zuſammengerufen. Er teilte
den Landleuten mit, daß der Kaiſer in ſeiner Ver
bannung in des Wortes wahrſter Bedeutung ver
hungern müßte. Die Holländer ließen ihn, von
der Entente aufgehetzt, an Lebensmitteln nur das
allernotwendigſte zukommen Und nun wende ſich
der Kaiſer an ſeine Märker und bäte ſie, ihm doch
Lebensmittel zu ſchicken. Dieſer Appell habe nie
verſagt. Den Kurier des Kaiſers ſeien dann Eier,
Mehl, Schinken und andere Lebensmittel in reich
lichſter Weiſe ſofort gegeben worden und mit ſchwer
beladenem Auto hat ſich der Schwindler, der unter
Tränen den treuen Märkern dankte, ſchleunigſt aus
dem Staube gemacht.

Pfeife und Zigarette. Während in Deutſchland als
Folge des Krieges die Tabakspfeife vorläufig leider
meiſt mit fragwürdtgem Jnhalt wieder immer mehr
zu Ehren kommt, werden die Karikaturiſten vorausfichtlich
in Zukunft darauf verzichten müſſen, den traditionellen
„John Bull“ mit einem ſeiner Hauptattribute, dem kurzen

StummelNaſenwärmer“ darzuſtellen. Aus einer Umfrage,
die veranſtaltet wurde geht nämlich hervor, daß das
Rauchen zwar in allen Klaſſen der Bevölkerung ſtark zu
genommen hat, die Pfeife aber an Beliebtheit mehr und
mehr von der Higarette verdrängt wird. Sämtliche be
fragten Zigarren und Tabakhändler beſtätigen, daß,
während vor drei Jahren auf einen Zigaretten etwa drei
Pfeifenraucher kamen, heute das Gleichgewicht zwiſchen
beiden ſchon hergeſtellt iſt und die Zigarette in abſehbarer
Zeit S das Rennen gewonnen haben dürfte.

ie Kriegskoſten der fünfzehn größeren Kriege ſeit
1793. Mit der von deutſcher Seite zugeſagten Kriegs
entſchädigung von 100 Milliarden Mark könnten jedem
Erdbewohner 625 Mark ausgehändigt werden. Würde
man die Kriegsentſchädigung nur auf die Bevölkerung
Deutſchlands verteilen, ſo kämen bei 70 Millionen Ein
wohnern auf jeden Kopf 1429 Mark. Wir bekommen ſie
aber nicht, ſondern ſollen ſie zahlen. Es verdient nun
hervorgehoben zu werden, daß die Kriegskoſten der fünf
zehn größeren Kriege ſeit 1798 nicht einmal zuſammen
100 Milliarden erreicht haben; ſie betrugen nämlich:
1793 1815 Napoleoniſche Kriege 26 000 000 000 Mk.

1828 Ruſſiſchtürkiſcher Krieg 400 000 000
1830 1840 Spaniſchportugieſ. Krieg 1000 000 000
1830 1847 FrankreichAlgerien 760 000 000

1848 Europäiſche Revolutionen 200 000 000
1854—1856 Krimkrieg 6100000000

18659 HſterreichFrankr.Jtalten 900 000 000
1861—1865 Amerikaniſch. Bürgerkrieg 14 800 000 000

1866 Preußen Oſterreich 400 000 000
1870-1871 Deutſchland Frankreich 6820 000 000
1377—1878 Rußland Türkei 8800000 000
1894 1895 China Japan 2200000001899 1902 Südafrikaniſcher Krieg 400 000 000
1900-1901 Krieg in Oſtaſien 600 000 000
1904—1905 Rußland Japan 22 000 000 000 L

Zuſammen: 82 909 900 000 Mk.
O Die Menſchenverluſte von Münchens Befreiung,

die jetzt amtlich, aber ohne Gewähr für abſolute Richtig
keit, feſtgeſtellt worden ſind, betragen vom 30. April bis
8. Mai 226 Zivilperſonen (davon 42 Unbekannte) die
durch zufälliges Erſchießen oder ähnliche Unglücksfälle
ums Leben gekommen ſind. Jm Kampfe fielen 38 Regie
rungsſoldaten, 93 Rotgardiſten, 7 Ruſſen und 7 Ziviliſten,zuſammen 145 Perſonen; ſtandrechtlich erſchoſſen wurden

42 Rotgardiſten, 144 Zivpiliſten, zuſammen 186, verwundet
wurden 303 Perſonen.

O Herr v. Schuckmann, der frühere Gouverneur von
Deutſch Südweſtafrika, iſt im Alter von 62 Jahren in
Stettin geſtorben.

O Heringe und Fett aus Schweden. Die ſeit längerer
Dei zwiſchen der deutſchen und der norwegiſchen Regie

rung geführten Verhandlungen über die Lieferung von
10000 Tonnen gehärteter, vorzugsweiſe pflanzlicher Speiſe
fette und von 750000 Faß norwegiſcher Salszheringe nach
Deutſchland ſind zum Abſchluß gelangt, nachdem die
deutſche Regierung die Verkaufsbedingungen ange
nommen hat. Der Kaufpreis von 80 Millionen Kronen
wird von der norwegiſchen Regierung auf durchſchnittlich
zweieinhalb Jahre kreditiert gegen Zinſen. Die Ver
ladung der Heringe iſt im Gange.

O Rieſenfälſchungen von Zigarettenbanderolen hat
die Berliner Kriminalpolizei aufgedeckt. Die Fabrik war
eine Druckerei in der Landsberger Straße und deren
Geſchäftsführer die Seele des ganzen Unternehmens Jhm
zur Seite ſtand ein Kaufmann Adolf Brandt. Der Beſitzer
der Druckerei hatte ſich von Dietrich und Brandt unter
dent Druck einer großen Notlage verleiten laſſen, die
Fälſchungen herzuſtellen. Das Klſchee hatte ſich Dietrich
durch eine gang abgefeimte Täuſchung einer angeſehenen
Gravieranſtalt verſchafft. Die Banderolen für 1600
Jigaretten koſteten in der Druckerei 75 Pfg. das Stück
Sie wurden von dem Cafétier Otto Schulz und ſeinen
Helfershelfern für 5 Mark das Stück verkauft. Rieſen
mengen wurden vertrieben. Der Jnhalt der Zigaretten,
die unter dieſen falſchen Banderolen in den Handel
kamen, beſtand aus einer gang geringen Menge von
geſtohlenem oder verheimlichtem Tabak und einer großen
Zeimtſchung von allerhand wertloſem Zeug. Die Haupt
beteiligten ſind verhaftet

0 Für 400 000 Juwelen wurden am Pfingſtſonnabend
von bisher unbekannten Tätern in einem Berliner Hotel
erbeutet. Durch Jrreführung eines Gepäckkommiſſionärs
gelang es den Dieben, die Herausgabe des Warenkoffers
eines im Hotel wohnhaften Juwelenreiſenden zu erlangen.

Der Jnhalt beſtand aus Broſchen, Kolliers, Anhängern,
Armbändern und Krawattennadeln, die teils in Platin,
teils in 18 karätigem Gold gefaßt und mit Edelſteinen ver
ziert ſind. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

O Eiſenbahnerſtreik. Die Arbeiter der Eiſenbahn
hauptwerkſtätte Göttingen, etwa tauſend Mann, legten
infolge eines Verſammlungsverbotes die Arbeit nieder.

S Deutſche Gefangene verunglückt. Ein von Dün
kirchen kommender Zug mit deutſchen Gefangenen wurde
auf der Station von St. Pierre von zwei engliſchen
Lokomotiven von hinten angefahren. Zehn Wagen wurden
völlig zertrümmert, drei deutſche Gefangene, ein Soldat
und ein engliſcher Sergeant wurden getötet, 25 deutſche
Gefangene ſchwer verletzt.

Verloren
am Sonntag auf dem Wege von
Feldſtraße nach Mittelſtraße eine

ſilherne Damenuhr.

Gegen Belohnung abzugeben bei

August SehlinkKer.



Grasverlkauf
der Oberförſterei Thiergarten.
Die diesJene gegen Van ahlung wie folgtährige Grasnutzung ſoll am Freitag den 27.

öffentlich verkauft werden
a) nen 7 Uhr vormittags im Gaſthaus Arnsneſta:

aus Förſteret Arnsn
Meuſelkor

Brandis Kabel 1-4,

um
aus

Zſchernick
r Heidemühle Kabel 13, 15 60, 62

eſta Kabeh 4, 5, 14 d. 8,4 haKabel 2, 3, 10, 12 14, 18
rd. 9,5 ha,12 18 24, 26 30

S rd. 14,6 ha,
Frauenhorſt Kabel 4 d. 2,9 ha.

10 Uhr vormittags am Forſthaus Fſchernick:
Förſterei Thiergarten Kabel 5 8 r. S5,5 ha,

Kabel 2 56 de 63,7 na,
82,

86 89, 91 105, 107 111, 113 134, 138,
140, 143, 144, 146 rd. 93,2 ha

100 z.Belohnung
zahle ich Demjenigen, der mir die
Perſonen, welche mir in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag
3 Karouſſellſittze geſtohlen
haben, ſo nachweiſt, daß ich die
ſelben ſchadenerſatzpflichtig machen
kann. Strengſte
wird zugeſichert.

Frau Giſelg Möbins,
Kleinwit e

M.zähle ich für r Fi n
mir namhaft gemacht wird, welche
im Gärtnerfeld meine Privatwege

betritt, Gras ſtiehlt und über meine
Saaten fährt.

Müller Holzdorferſtr. 11.

Regenschirn
gefunden.

Näheres zu erfragen in der Ge
fchäftsſtelle d. Bl.

100 Zentner
Roggenutterſtroh
verkauft

Müller, Holzdorferſtr. 11.

Federbetten und
Bettſtellen

ſind zu verkaufen
Holzdorferſtraßze 21.

Ein Paar Damensehnür-

Ztiefel (Größe 370)

find zu verkaufen Markt 17.

Eine Dreſchmaſchine

mit Göpel (faft nen)
ſteht zum Verkauf bei

O. Mühthach, Kähnitzſch.

Junge Gänſe
verkauft

Mättlen, Holzdorferſtr. 11

Treibriemen
(Leder und Erſatz),

gebraucht, ſuchen für eigenen Ge
brauch zu kaufen. Angebote unter
P. E- an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Knecht
für Landwirtſchaft zum 1. Juli
geſucht.

Forſthans Hgidemühle
bei Annaburg.

lädchen
für Gartenarbeit und Kleinvieh

per ſofort geſucht.

Frau Käte Schneicder,Wittenberg, Melanchthonſtraße 8,

Verſchwiegenheit

Alee- Verpachtung.

Sonnabend den 21. Juni
nachmittags 6 Uhr

Verpachtung von

44 Morg. Kler am Hroch
kabelweiſe meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Alfred Böttoher,
Gutsbeſitzer, Axien.

Sonntag den 22. Juni
vormittags 8 Uhr

verpachte ich meine

ca. 4 Morgen große
Planwieſe,

an de r Annaburg- Ploſſiger Straße
gelegen, an Ort und Stelle meiſt
bietend gegen Barzahlung.

E. Knuhl, Naundorf.

Grasverpachtung.

Donnerstag den 19. Juni
abends 6 Uhr

verpachte ich meine Dienſtwieſe
in der Nachthainichte in 10 Ka-
beln an Ort und Stelle meiſtbietend.

Meine Gartenwieſe verpachte
an demſelben Tage ghends S Uhr
im Garten.

Schule Hegemeiſter.

Tüchtiger lediger
Zimmermann

werda für ſofort geſucht. Mel
dungen Sonntags erbeten.

Disponent Fritz Müller
Torgauerſtr. 28.

Saubere Frau
als Aufwartung
ücht Frau W. Wernicke,

Torgauerſtr. 6 I.

Eine guke Zuchthäſin
und 6 Stück

12 Woch. alte Kaninchen
ſind zu verkaufen

Hinterſtraße 16.
Daſelbſt ſind auch

e Rübenpflanzen
abzu geben.

Einen Kutſcher
für ſofort oder ſpäter und ein

Dienſtmädchen
ſucht Stadt BerlinsJeſſen (Bez. Halle)

t erganent tPapier

in Rollen und Bogen empfiehlt
Herm. Steinbeißz.

Stalldünger
empfiehlt ab Station Berlin

Ernſt Weimann jr.,
Dünger-Verſandgeſchäft,

Berlin N. W. 5, Birkenſtraße 44.

von einer Kohlengrube b. Elſter- S

Schutzimpfung der

Schweine gegenſtotlauf.

Bei dem ſchnellen Umſichgreifen
des Rotlanfs in voriger Woche
10 Erkrankungen bezw. Todesfälle

kann ich nur jedem Schweine
halter dringend die Jmpfung der
Schweine anraten.

Tierarzt Loth.

Sofort zu verkaufen:

Elchkopf, Rehkopf, Hirſch
geweihe, 30 Rehkronen,

Teppich 34, 2 Vertikos,
Bronze-Uhr, Tiſche, Lexi
kon, Frack, Puppenwagen,
Schlitten, Schaukelpferd m.

Fell, Oelgemälde.
Theod. Köppe, Jeſſen,

am Markt 250.

Tahak „Pflan en,
ſtarke verpflanzte, ſowie an

alle Gemüſepflanzen
in junger wüchſiger Ware empfiehlt

RNoſt's Gärtnerei.

Maur er und
Zimmerleuke

ſtellt bet 1,.25 Mk. Stunden
lohn jederzeit ein

W. Kunze.
III wannusnnnun nane

Sichere Dxistenz.
2 (Kroßversandhaus I. Ranges
S (Spezialitäat Wäsche u. Kleidungs-
S stücke) sueht allerorts zum Sofortigen Antritt wedegewandte 5
S Damen und Herren zum Be-2
S such von Priyatkundschaft.

Hoher Verdienst garantiert.

Konſervengläſer
Konſervenhaven

in allen Größen,

Gummiringe,
Copf- Geſchirr (hraunes)

wieder eingetroffen und empfiehlt

Richard Uilpert.

Hemdentuche,
hemdenbarchend, Waſchbluſen
Seidene Bluſen Zephirſtoffe

empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Musik- Haus Horn
Wittenberg Telephon 107 Collegienſtr. 29

Pianos, Mektr. Pianos
Vertreter der K. K. Hoſpianofertefabrik: J. G. Jrmler.
Mandolinen, Guitarren, Lauten e.

Sprechapparate und Schallplatten in vorzügl. Qualität.
Sämtliche Muſikinſtrumente und Saiten.

Hlavier ſtimmen. Solide Preiſe. Reparaturen

Preuß. Staats- Klaſſen Lotterie428 000 e 240 000 Gewinne u. 2 Prämien je 300 000 Mk.

Hauptgewinne
je 2 zu Mk. 500 000; 300000; 200 000; 156 000 u. ſ. f.

Ziehung 1. Klaſſe 15. und 16. Juli 1919.

1 e 1 1 PoſtPoſtſendungPreiſe der Loſe r 525 1050 21.00 12 00 20 Pfg. Porto.

Loſe bei Bstrich, Lotterie-Einneh., Jüterbog.

bBrikett- Kohlen
werden frei Haus I bei Abgabe von Kohlen

zarten geliefert.
Präckel Huhle, Jeſſen.

Fernſprecher 21. Motor-Fahrzeng-Betrieb.
ie Anhänger des Steno

graphenSyſtems Stolze
Schrey werden hierdurch zu einer

Huſammenkunft
an Donnerstag den 19. Juni

abends S Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“
eingeladen.

Der Einbernufer.

Mäsbhepracht
(Gauger), beſtes Waſchmittel,
wieder eingetroffen.

A. BRaschlce.

Sehmidt s ahn praxis

Jessen, Telephon Nr. 91
Spreehst. 9-12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr

Kittwochs geschlossen.

Künstlich. Znhnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung. Plombieren hoh-
ler Zähne Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau

R. Calderarom, Hamburg 5.

Preubiseh-Sücleutsehe

Alassen-Lotterie.

Die Ernenerung der Loſe zur
Klaſſe hat bis zum 21. Juni

zu erfolgen.

u. I -Losabſchnitte
habe abzugeben.

Herm. Reich.

Rauch Klub
Gol. Naundorf

Am Sonnabend den 21. Juni
findet im Schimpf'ſchen Lokale ein

Tanzkränzchen
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.

Derjenige Radfahrer,
welcher die Decke am Pfingſt
Sonnabend auf der Gerbismühle
aufgenommen hat, wird gebeten,
dieſelbe gegen Belohnung abzugeben
bei Mietzſch, Lochauerſtr. 2.

e„Kenssiel
Möbel-Politur iſt das Beſte für
die Möbel, a Flaſche 1,35 Mk.
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Fisenbahn-Verein.

Donnerstag den 19. Juni
abends 8 Uhr

eo IKegelmn eeo
in „Stadt Berkin“.

u

Für die uns anläßlich
unserer Hochzeit erwie-
senen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen Spendern
hiermit unsern
herzlichsten Dank.

Annaburg, 16. Juni 1919.
Herm. Möbus und Frau

Marie geb. Fiedel.

c

Aufmerksamkeiten sowie für

gedachten, hiermit

eG. Aegen monatliche Rück W e L
zahlung verleiht Für die uns anläßlich unserer Hochzeit erwiesenen

die vielen Geschenke und
Blumenspenden sagen wir allen, die unserer freunnlichst

herzlichsten Dank.
Annaburg, den 16. Juni 1919.

h

Willi Albitz und Frau
Hedwig geb. PinK.

S

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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